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aufgedruckt. Die Wasserhärten werden in bestimmten: Abständen von den Was-
serwerken für den regionalen Bereich öffentlich bekanntgegeben, so daß der Was-
serverbraucher sich nach den für ihn geltenden Dosierungshinweis beim Einsatz 
von phosphathaltigen Waschmitteln richten kann. 
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4. FANGTECHNIK 
Vergleichende Untersuchungen an Polyvalent-Scherbrettern 
Im Rahmen der Vermessung eines 250' hochstauenden Grundschleppnetzes auf 
der 8. Reise des FFS "Walther Herwig" im Februar dieses Jahres wurden meh-
2 2rere Vergleichshols mit 2 Größen (6 m und 8 m ) von Polyvalent-Scherbrettern 
gefahren. Ziel der Untersuchungen war ein Vergleich der Scherkraft beider Brett-
größen an diesem Netz über einen für den praktischen Einsatz realistischen Ge-
schwindigkeitsbereich. Gleichzeitig sollte, da der Anstellwinkel der Bretter zur 
Strömung einstellbar ist, auch dieser Einfluß überprüft werden. 
Als Maßstab für die Scherkraft der Bretter wurde der Abstand der Oberflügel-
spitzen des Netzes (Öffnungsweite) benutzt, der bei der Netzvermessung mit ei-
ner Multinetzsonde registriert wird. Die Messungen erfolgten nicht bei festen 
Vergleichsgeschwindigkeiten, sondern jeweils dann, wenn sich die Anströmge-
schwindigkeit am Netz nach 'einer Schubänderung am Propeller auf einen konstan-
ten Wert eingependelt hatte. Damit wurde das exakte Einfahren fester Schleppge-
schwindigkeiten vermieden, entsprechend gering war der zeitliche Versuchsauf-
wand. 
Das Verfahren hat den Vorteil, daß nicht einzelne Meßwerte, sondern der Ver-
lauf dieser Meßwerte über einen bestimmten Geschwindigkeitsbereich miteinan-
der verglichen werden, wobei der Einfluß der Geschwindigkeit besser darstell-
bar ist. 
In erster Näherung ist hier eine lineare Abhängigkeit des Oberflügelspitzenab-
standes - stellvertretend für die Scherkraft der Bretter - von der Geschwindig-
keit angenommen worden. Diese Abhängigkeit läßt sich auf einfache Weise, über 
eine lineare Regression, aus den Meßpunkten ableiten, das Ergebnis für eine der 
untersuchten Kopftaubeflottungen (100 x 3,2 I Nokalon-Kugeln, keine Höhenscher-
bretter) zeigt Diagramm 1. 
Folgende Ergebnisse lassen sich ablesen: 
1. 2Erwartungsgemäß liegt die Scherkraft der 8 m -Bretter höher, was sich in der 
größeren Öffnungsbreite des Netzes eindeutig zeigt, und zwar für beide Brett-
einstellungen (maximaler und minimaler Anstellwinkel). 
2. Bei den 8 m 2-Brettern nimmt die Öffnungsbreite mit steigender Schleppge-
2schwindigkeit in beiden Fällen zu, bei den 6 m -Brettern nur im Fall "maxi_ 
maler Anstellwinkel", im anderen Fall nimmt sie ab. 
Dieses zunächst überraschende Ergebnis kann aus dem Zusammenwirken von Bret-
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Eine Erhöhung der Schleppgeschwindigkeit bewirkt sowohl eine Erhöhung der 
Scherkraft der Bretter als auch eine Erhöhung des Schleppwiderstandes am 
Netz. Da beide Kräfte die Öffnungsbreite entgegengesetzt beeinflussen, wird 
sich diese, je nachdem welcher Einfluß überwiegt, vergrößern oder verklei-
2 nern. Beim 6 m -Brett mit minimalem Anstellwinkel überwiegt offensichtlich 
der Einfluß des zunehmenden Netzwiderstandes, welcher das Netz in Strö-
mungsrichtung streckt und die Öffnungsbreite zusammenzieht. 
Die Versuche mit zusätzlichen Höhenscherbrettern (ebene Holzbretter, ge-
krümmte GFK-Bretter) zeigen die gleiche Tendenz. 
2Schlußfolgerung: Für das vorliegende Netz sollten im Normalfall 8 m _PolY_ 
2valent-Bretter verwendet werden, die gegenüber den 6 m -Brettern eine we-
sentlich größere Öffnungsbreite ergeben. Das geringe Ansteigen der Öffnungs-
breite mit der Geschwindigkeit deutet darauf hin, daß dieser Wert nicht mehr 
wesentlich gesteigert werden kann, der Einsatz von noch größeren Brettern 
dürfte daher nicht sinnvoll sein. 
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